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Gerechtigkeit - Demokratie - Frieden: Begriffe zwischen 
Eindämmung und Eskalation von Gewalt 

Peter Imbusch 

Gerechtigkeit, Demokratie und Frieden können als Schlüsselbegriffe der Frie­
dens- und Konfliktforschung gelten, die in ihrem nonnativen Potenzial nicht 
nur positive Bezugspunkte bieten, sondern auch vielerlei Identifikationsaspek­
te mit sich bringen. Friedens- und Konfliktforscher sind in der Regel in ihrem 
Handeln und Verhalten auf diese Leitbegriffe hin orientiert, erwarten sie sich 
doch von ihrer Durchsetzung eine beträchtliche Eindämmung oder effektive 
Einhegung von Gewalt. Dies ist zumindest in theoretischer Hinsicht unstrei­
tig, denn der Konsens innerhalb der Friedens- und Konfliktforschung geht 
wohl dahin, dass ein dauerhafter Friede nicht nur der Demokratie, sondern 
auch der Gerechtigkeit bedarf. Im zivilisatorischen Hexagon gelten Demokra­
tie und Gerechtigkeit als wichtige Voraussetzungen oder sogar Bestandteile 
des Friedens. Gerechtigkeit, Demokratie und Frieden gehören eng zusammen, 
sie folgen aufeinander bzw. fiihren zueinander hin. Frieden wäre dann etwa 
das Resultat der Durchsetzung von Gerechtigkeit und der Etablierung von 
Demokratie. Aber auch umgekehrte Zusammenhinge sind durchaus schlüssig: 
Frieden ist die Voraussetzung und Grundlage ft1r Demokratie und Gerechtig­
keit. Ohne Demokratie keine Gerechtigkeit und kein Friede. 

Schaut man sich jedoch einmal die Begrifilichkeiten genauer an und zieht die 
realpolitische Seite mit in Betracht, dann offenbaren sich rasch die den Kon­
zeptionen inhärenten Schwierigkeiten und Ambivalenzen: Über den semanti­
schen Gehalt der Begriffe besteht - außer in ihrer Funktion als abstrakten, auf 
Zustimmung hin angelegten ..zsuberwörtem" - kaum ein Konsens; über die 
.,richtige" Lesart von Gerechtigkeit, Demokratie und Frieden wird angesichts 
unterschiedlicher Verständnisse und Kontextualisierungen heftig gestritten, so 
dass Konflikte bis hin zum Einsatz von Gewalt die Folge sind. Wenn schon 
über die Anwendbarkeit und Nützlichkeit der Begriffe im nationa~n Rahmen 
kaum Dissenz bestehen dür.fte, so potenziert sich das Komplikationsniveau im 
internationalen Rahmen deut1i~ können doch die Fragen, was eine gerechte 
internatiqnaJe OrdnU1l& ist, wann die internationale Staatengemeinschaft als 
~.~jtll:~.~t wünschenswert oder 
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